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Umorganisation und Ausbau

General Söring
Oberbefehlshaber der Flakartillerie

Berlin, 1 . April . Mit dem 1. 4. hat der Reichsmini¬
st« der Luftfahrt General der Flieger Eöringden Ober¬

befehl über die Flakartillerie übernommen.

Aus diesem Anlatz fand Montagvormittag auf dem
Truppenübungsplatz Döberitz in feierlicher Form die Ueber-
nahme der beiden Flakabteilungen Döberitz und Lankwitz
statt. Auf dem Gelände des Hasenheidener Berges standen
die Abteilungen in Paradeausstellung . Um 11 Uhr traf
Reichsminister General Eöring mit seinem Stab ein . Der
Befehlshaber >des Lustkreises Berlin meldete die angetre¬
tene Truppe , die im Anschluß an die nunmehr folgende Be¬
sichtigung von General Eöring mit einer Ansprache begrüßt
wurde . In dieser gab General Göring seiner Freude über
die ausgezeichnete Verfassung der Truppe Ausdruck. Er
dankte dem Heer für die bisherige Betreuung der Flak¬
artillerie , die am heutigen Tage mit den Luftstreitkräften
in der Reichsluftwaffe zu einem einheitlichen Ganzen zu¬
sammengeschlossen werde, jederzeit bereit , in der Verteidi¬
gung des deutschen Luftraumes für die Sicherheit der deut¬
schen Nation mit leidenschaftlicher Hingabe Leib und Leben
«inzusetzen . Die Ansprache schloß mit einem Sieg Heil auf
Führer, Vaterland und Volk. Im Anschluß an die An¬
sprache erfolgte der Vorbeimarsch der beiden Flakabteilun¬
gen an ihrem neuen Oberbefehlshaber General der Flieger
Eöring.

Sir Beauftragten -er NSSW.
für die Srmelndrn

Für München behält sich der Führer die Aufgaben
des Beauftragten vor

Berlin, 1 . April . Die deutsche Gemeindeordnung sieht
die Bestellung von Beauftragten der NSDAP , zur Mitz-
wirkung bei bestimmten Aufgaben der Gemeinde vor.

118 bestimmt, daß die Frage , wer Beauftragter der
SDAP . im Sinne des Gesetzes ist , durch den Stellvertre¬

ter des Führers geregelt wird . Eine entsprechende Aus¬
führungsverordnung des Stellvertreters des Führers ist
letzt ergangen. Darnach behält sich für die Stadt München
der Führer und Reichskanzler die Aufgaben des Beauftrag¬
ten der NSDAP , selbst vor . Zm übrigen bestimmt , wie das
NdZ . meldet, die Verordnung , daß der Gauleiter zum Be¬
auftragten der NSDAP , für kreisangehörige Gemeinden
den Kreisleiter ernennt , für Stadtkreise ebenfalls den
Kreisleiter oder einen der Kreisleiter , falls mehrere Partei-
kreise in einem Stadtkreis vorhanden sind. Wenn ein
Kreisleiter hauptamtlicher Beamter oder Angestellter oder
Arbeiter einer Gemeinde oder einer Aufsichtsbehörde im
binne der deutschen Gemeindeordnung über eine Gemeinde
ist , für die er als Beauftragter zu ernennen wäre , so er¬
nennt der Gauleiter an seiner Stelle den Gauinspektor
(Gaubeauftragter ) zum Beauftragten für diese Gemeinde.
Die Kreisleiter haben Ehrenämter in den Gemeinden , für
die sie als Beauftragter ernannt werden , spätestens mit
dem Zeitpunkt ihrer Ernennung zur Verfügung zu stellen.
Der Gauleiter kann den Beauftragten der NSDAP , mit
bindenden Anweisungen für die Erledigung seiner Ge¬
schäftsaufgaben versehen . Er kann auch im Einzelfalle
selbst anstelle des Beauftragten dessen Geschäfte rvahrneh-
men . Die Verordnung tritt am 1 . April in Kraft . Die
Beauftragten sollen sofort ernannt werden.

SeuW -franz. Wirtschaftsabkommen
Paris , 1. April . Von französischer Seite wurde am Samstag

abend nachstehende amtliche Verlautbarung veröffentlicht : Nach
langen Besprechungen, die nach der Unterbrechung der Verhans-
lungen im Februar in Berlin und Paris in den letzten Tagen
im Wrtschaftsministerium in Paris fortgesetzt wurden , haben
die deutsch-französischen Verhandlungen zu einem Abkommen
sesührt. das am Samstag nachmittag unterzeichnet wurde . Auf
Grund dieses Abkommens, das auf die Dauer von drei Mo¬
naten vom 1. April an gerechnet abgeschlossen wurde , ist das
System der Kompensationen beibehalten worden . Das

Gleichgewicht des Clearing wird durch eine entsprechende Ver¬
teilung der Ausfuhr aus der Grundlage des normalen Austau¬
sches während der gleichen Monate des Vorjahres herbeigesührt
werden . Diese Verteilung wird besonders den Veränderungen
Rechnung tragen , die zollgebietsmäßig zwischen den beiden Län¬
der« stattgesunden haben.

Paris , 1 . April . Die heutige Parlamentsdebatte über
ein Luftstatut , das bisher in Frankreich nicht bestand und
heute angenommen wurde , bedeutet einen Markstein
in der Geschichte der französischen Luftfahrt . Seit langem
wurden die Vorarbeiten zur Durchführung einer grund¬
legenden Neugestaltung der französischen
Luftfahrt getroffen . In Frankreich hatten sich vor
allem die hohen militärischen Kreise gegen eine Neufor¬
mung der Luftwaffe gesträubt . Der Luftsahrtminister
General Denain hat besonders hartnäckig um eine Sinnes¬
änderung der französischen Militärkreise gekämpft . So kam
es nunmehr zu der Vorlage des Luftstatuts , das von der
gesamten Kammer widerspruchslos angenommen wurde.

Danach stellt in Zukunft die Luftflotte eine
autonome Waffe, allerdings im Rahmen des Ganzen
dar. Es gibt in Zukunft für die Luftarmee ein eigenes
Budget, einen eigene« Minister und , was besonders wichtig
ist, eine« eigenen Eeneralstab. Das Statut enthält ferner
genaue Angaben über die Zahl und das Alter der Luft¬
offiziere und regelt auch von vornherein ihre gesamte
Karriere. Dabei fällt auf, daß man das bisherige Höchst¬
alter der Offiziere erheblich herabgesetzt hat. Um Reserve¬
offizier der Luftarmee zu werden, wird eine besonders gute
kriegsakademische Vorbildung verlangt.

General Denain trug der Kammer Liese Eedankengänge
sehr eingehend vor . Was die Materialernenerung anbe¬
trifft , so erklärte der General wörtlich : „Der Dreijahres¬
plan , der ursprünglich sestgelegt worden war , ist zur Mate-
rialerneuerung zu langsam . Es muß ein beschleunigtes

Berlin , 1. April . Der Versammlungsfeldzug der Deutschen
Arbeitsfront für die Vertrauensratswahlen wurde am Montag
mittag vom Reichsorganisationsleiter und Leiter der DAF . . Di.
Ley, mit einer Betriebskundgebung in den Berliner Siemens¬
werken eröffnet . Bis zum Wahltage werden unter Einsatz der
besten Redner der Bewegung im ganzen Reich rund 14V VÜV Be¬
triebsversammlungen im Zeichen des Kampfes gegen Klassen-
und Kastengeist stattfinden . In der Halle des Schaltwerkes
hatten sich annähernd 5VVV männliche und weibliche Betriebs-
Mitglieder der Siemenswerke versammelt . Die Veranstaltung
wurde von hrer aus in alle übrigen Betriebsstätten des Werkes
übertragen , so daß insgesamt 8V VVV Gefolgschaftsmitglieder der
Siemenswerke an dieser Eröffnungskundgebung teilnahmen . Der
Betriebsführer . Karl Friedrich von Siemens, wies
darauf hin , daß Einigkeit sür jede Gemeinschaft von Menschen
eine unbedingte Notwendigkeit sei , wenn ein gemeinsames gro¬
ßes Ziel erreicht werden solle . Im Vertrcuensrat dürften nicht
Diplomatie und Taktik zur Anwendung kommen, sondern offen
und ehrlich müsse die Aussprache wischen Leitung und Gefolg¬
schaft sein.

Dann führte Dr . Ley aus : Die Welt schaut aus «ns und kann
es nicht fassen , wie es möglich ist, daß in einem Lande , in dem
jahrzehntelang die erbittertsten Wirtschaftskämpfe geführt wor¬
den sind , mit einem Male Ruhe und Wirtschaftsfrieden herr¬
schen. Man har gesagt , das fei nur mit Gewalt und Terror er¬
reicht worden ; es werde keinen inneren Halt haben , es werde
wieder die Zeit kommen , wo der Arbeiter sich aufbäume und
der Zusammenhalt der Deutschen oufhöre . Meine lieben Ar¬
beiter und Arbeiterinnen ! Wer mit mir die Fahrt nach Madeira
mitmachen konnte, hat gesehen , wie die Welt gerade auf dieses
Beispiel der Zusammengehörigkeit schaute , wie die Fremden es
einfach nicht begreifen konnten , daß ein neues Volk sich aus
Niederdruck und Schande emporhebt . Wir wollen ein glückliches
Volk, ein Volk, das die Arbeit nicht als Last, sondern als Segen
empfindet und seinen gerechten Lohn erhält . Wir wollen unser
Volk stark machen für seinen Schicksalskampf. Wir wollen , daß
nicht Haß . Neid und Mißgunst die Menschen beherrschen, sondern
daß Lebensfreude , Licht und Sonne die Menschen froh macht.
Das hat auch der portugiesische Provagandamnister bekundet,
als er sagte, ein solches Volk, das das Leben wolle, könne den
Krieg nicht wünschen . Ueber allem steht uns als oberstes Gesetz:
Das Lebens des Einzelnen hat nur Sinn in der Einord¬
nung in die Gemeinschaft. Wir sprechen nicht nur von
der Gemeinschaft, sondern wir üben sie tagtäglich . Wir wollen
die Bahn freimachen, damit jeder nach feiner Leistung zum Se¬
gen der Gesamtheit emporsteigen kann ! Wir find nicht so töricht
zu glauben , daß man die Interessengegensätze aus der Welt
schaffen kann. W :r wollen beiden Seiten ihren berechtigten Ehr¬
geiz lassen, denn er allein ist der Motor für die Entwicklung
der Nation . Aber wir wollen , daß die Menschen nicht knechtselig.
unterwürfig und verängstigt ans Werk gehen. Wer etwas leistet,
hat nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht zu fordern.

So wollen wir nun in einer gigantischen freien Wahl
der Welt beweisen, daß sich die Deutsche Arbeitsfront tatsächlich
in die Herzen Ser schaffenden Menschen eingefresien hat . Es
mögen Fehler und Mängel bestehen — eines kann man uns

Offensioaufgaben Sei Mobilmachung

Tempo eingeMagen werden , damit bis Ende 1885 Frank¬
reich eine Luftflotte aufweist, die dieselbe Stärke aufweist
wie diejenige, die Deutschland bis zu jenem Zeitpunkt
baue« kann ."

Die parlamentarische Aussprache hielt sich auf einem
streng sachlichen Boden . Laurent - Eynac, der selbst
einmal Luftfahrtminister war , unterstrich besonders die
Bedeutung der Autonomie der Luftarmee im strategischen
Sinne . Seine Ausführungen zeigen besonders , daß nun¬
mehr die französische oberste Heeresleitung über den Cha¬
rakter der Luftwaffe anders denkt als noch zur Zeit Wey¬
gands . Nur deshalb wird sie jetzt einer Autonomie der
Luftwaffe zngeftimmt haben , da sie anerkennt , wie Laurent-
Eynac erklärte , daß die Luftwaffe in Zukunft in
den ersten drei Wochen der Mobilmachung
eine eigene selbständige strategische Auf¬
gabe znerfüllen habe . Diese Aufgabe sieht man be¬
sonders darin , die Kriegsmoral des Gegners durch Offen¬
sivangriffe zu brechen.

Der chauvinistische Abgeordnete Franklin Bouil¬
lon machte zum Schluß der Regierung Vorwürfe , daß sie
heute die weiteren Zusatzkredite von 1,5 Mil¬
liarden für die Luftflotte noch nicht angefordert
habe und sich bereit halte , diese Kredite während der Ferien
der Kammer ohne gesetzliche Erlaubnis zu engagieren . Zn
der Tat kann es nicht bezweifelt werden , daß dieser Zusatz¬
kredit, den die zuständigen Kammerausschüsse schon geneh¬
migt haben , der französischen Luftfahrt in den nächsten
Monaten gegeben wird.

nicyt nay >agen , daß wir nichts getan hätten , Satz wir auf fal¬
schem Wege seien. Man wird uns im Gegenteil zubilligen müssen,
daß wir uns »m diese Menschen sorgen und bekümmern, und
Laß sich niemand mehr »erlassen zu fühlen braucht. Die Welt
wird sich daran gewöhnen müssen , daß ein neues Deutschland, ein
Deutschland der Ehre und der Kraft entstanden ist. Aber alle
Kanonen nutzen nichts, wenn nicht hinter ihnen die Einheit des
Volkes steht. Der französische Kriegsminister hat gestern gesagt.
Laß Frankreich zwar das mächtigste Heer habe . Deutschland aber
ein neues Volk ! Das ist es ! Wir wollen den Frieden , weil
wir das Leben wollen . Aber es mutz ein Leben der Ehre und
der Achtung sein.

Sie Londoner Messe zu den Verband'
lungrn Edens in Moskau

London , 1 . April . Die Blätter veröffentlichen eingehende Nach¬
richten über den letzten Tag des Besuchs des Lordsiegelbewah¬
rers Eden in Moskau , sowie den amtlichen Bericht . In dem Be¬
richt des diplomatischen Berichterstatters des „ Daily Tele¬
graph" aus Moskau heißt es u . a ., der dringende Wunsch
der Sowjetregierung , dem Bericht einen Wortlaut zu geben, der
zum Ausdruck bringen sollte, daß Großbritannien eine Haltung
unzweideutigen Wohlwollens gegenüber einem östlichen Si¬
cherheitssystem einnehme , das ohne Deutschland abgeschlossen
werde , aber jederzeit dessen Beitritt ermögliche, habe am Sonn¬
tagabend zu weiteren Beratungen geführt . Eden habe sich ge¬
nötigt gesehen, nachdrücklichst darauf hinzuweisen , daß er nicht
in der Lage sei, vor Beendigung seiner Reise, Versprechungen
über die Haltung seiner Regierung abzugebcn.

Die Erklärung , daß die Organisation der östliche«
Sicherheit nicht auf die Vereinzelung oder Einkreisung ir¬
gendeines Staats abziele, werde in London begrüßt werden.
Der Satz des Berichts , in dem beide Länder anerkennen , daß die
geaenseitigellnverletzlichkeitfürsie wichtig sei und
Latz sie dem Völkerbund treubleiben , zeige einen deutlichen
Fortschritt in der Entwicklung der Beziehungen zwischen dem
bolschewistischen Rußland und dem kapitalistischen England . Im
gleichen Geiste würden wohl wirtschaftlicheFragen von
Leiden Regierungen geprüft werden , und Eden sei in der Lage,
dem Kabinett Anregungen zu unterbreiten , die sich auf weitere
russische Bestellungen in Großbritannien bei Gewährung neuer
Kredite bezögen. Der Hauptwert des Besuchs liege aber in der
Beseitigung des Mißtrauens und der Herstellung einer neuen
Atmosphäre der Freundschaft und Freimütigkeit.

„Daily Herald " überjchreibt seinen Bericht : „ Die Rivali¬
tät zwischen England und Sowjetrußland ist z»
Ende " . Der diplomatische Berichterstatter des Blattes meldet
aus Moskau , die zurückhaltenden Worte des Berichts , die von
freundschaftlicher Zusammenarbeit zwischen beiden Ländern
sprächen, enthüllten eine hochwichtige Tatsache, die sür den Frie¬
den Europas und der Welt höchst bedeutungsvoll sei. Seit Jah¬
ren sei jedes Außenministerium von der Annahme ausgegangen,
daß England und die Sowjetunion notwendigerweise Feinde
seien oder jedenfalls einander unfreundlich gegenüberständen.

Sr. Lky übrr die BrrlrauenSralkwablea



beite 2 „Schwarzwäldrr Tageszeitung" Nr . 78
iJetzt seien infolge der Besprechungen Edens mir Scairn und s
«Litwinow beide Seiten nicht nur überzeugt , dag ein Konflikt ^
«nicht notwendig sei , sondern sie seien geradezu erstaunt , zu fin¬
den . wie nahe sie einander in ihren Ansichten von den Weltsra-
jgen ständen.

Litwinows Ausspruch von der „ Unteilbarkeit des
F̂riedens" sei von jetzt ab der Hauptgrundjatz der euro¬
päischen Politik . Die Engländer und die Sowjetrussen seren sich
seinig darüber , dag jede Art Einkreisung unerwümcht sei . daß
Deutschlands Teilnahme wichtig sei und daß Deutschland durch¬
aus „fair " bei voller Anerkennung seiner Gleichberechtigung be¬
handelt werden müsse. Zugleich könne aber Deutschland nicht
Lurch die Verweigerung seiner Teilnahme di« Errichtung eines
«Sicherheitssystems verhindern.
« Der Sonderberichterstatter der „Times " rn Moskau liest aus
dem amtlichen Bericht über Edens Besprechungen eine Bele¬
gung der englisch - s owjetrusils chen Beziehun¬
gen heraus . Nach einer Mitteilung von vertrauenswürdiger
Seite soll Stalin an Eden die Frage gerichtet haben , ob er die
Kriegsgefahr heute für größer oder geringer halte als im Jahre
«1914 . Eden habe geantwortet , seiner Ansicht nach sei sie weniger
groß. Stalin habe sich zur gegenteiligen Auffassung bekannt.

Der „Times "-Verichterstatter gibt auch die Darlegung«
»er, mit denen Stalin die Auffassung begründet ho ll.
Sie verdienen niedriger gehängt zu werden Stalin hat näurlichdem Blatt zufolge erklärt , es habe 1914 nur eine Nation gege¬ben, deren Ausdehnungsbestrebungen die Kriegsgefahr herauf-deschworen. während 1935 es zwei Nationen gebe : Deutschland '
und Japan . Stalin sei aber nicht weitschweifig auf die deut¬
sche Gefahr eingegangen , sondern habe im Gegenteil Ach¬tung vor dem deutschen Volk und seinen Eigenschaften. Er habedie Leberzeugung ausgedrückt, daß ein Versuch , eine Nation mder Mitte Europas niederzuhalten oder zu vereinzeln , vergeblichhleiben würde . Deswegen befinde sich Deutschland heute in einer
gefährlichen Geistesverfassung, und Vorsichtsmaßnahmen seienfür den Frieden Europas wichtig.

Paris mid Moskau
Moskau , 1. April . Der Moskauer Sonderberichterstatter derAgentur Havas erklärt , es sei die übereinstimmende Auffassungzuständiger russischer Kreise, daß das Ergebnis der MoskauerReise Edens den vielen Erwartungen , die man daran geknüpfthabe , in jeder Weise gerecht geworden sei. Die amtliche Schlug-verlautbarung überschreite sogar die kühnsten Hoffnungen.
„Oeuvre " dagegen erinnert daran , daß Eden nur unterrichts-hglber nach Moskau gegangen >ei. Wenn man auch nicht be¬zweifeln wolle, dag zwischen England und Sowjetrußland eine

merkliche Entspannung eingetreten sei, so müsse manaber auch daran erinnern , daß nur die englische Regierung be¬rufen sei , Schlußfolgerungen anzunehmen oder abzulehnen.
Das „Journal "

, das sich nie für eine zu enge französisch-
fo w j e t r u j s i s ch e Zusammenarbeit begeistern konnte,unterzieht die amtliche Verlautbarung über die Moskauer Be¬
sprechungen einer sehr kritischen Betrachtung und findet darinnicht viel Anhaltspunkte für einen berechtigten Optimismus.

»Gazeia Polska " zum Mvakt -Man
Warschau, 1 . April . Der Pariser Berichterstatter der „GazeraPolska " wendet sich gegen die Behauptung der Pariser Presse,»aß Eden sich in Moskau für die Unterzeichnung desOstpakte s

auch ohne Deutschland ausgesprochen habe. Ebenso unrichtig ieies also auch , zu behaupten , daß nun die endgültige Annahmedes Projektes von der Haltung Warschaus abhängig sei . Es seilediglich Laval mttgeteilt worden , daß man in Moskau großenWert auf Beschleunigung lege und auf die Tatsache der Unter¬
zeichnung. daß man aber keine Schwierigkeiten hinsichtlich sesInhalts des Paktes machen werde. Auf dieser Grundlage seiein englischer Vorschlag in Pariseingegangen,dem Ostvakt einen ähnlichen Charakter zu geben wie dem Völ¬
kerbundspakt . d. h . für alle Unterzeichner die Bedingung der Ein¬
stimmigkeit vor irgend welchen Entscheidungen oder Schrittenjestzujetzen.

FraiMWe Eoimtagß-Redrn
Herriol über Deutschland

Par «s, 1. April . Staatsminister H « rriot hielt am Sonn¬tag als Vorsitzender der Sozialradikalen Partei bei dem Schluß¬essen Ses Landesparteitags in Lyon eine innen - und außen¬politische Rede, in der er sich unter anderem gegen Währungs-adenteuer wandte und zur Außenpolitik ousführte , Frankreichhabe auf gewisse Hoffnungen verzichten müssen , die es gegenDeutschland gehegt habe. Nach einem Hinweis auf die Einfüh¬rung der allgemeinen Wehrpflicht in Deutschland fuhrHerriol fort : Trotz unserer Enttäuschung werden wir keine rn-greifender. Worte gegen Deutschland richten, gegen ein großes,arbeitsames Volk, das entschieden das Recht auf Würde undSicherheit har, gegen eine Nation , der wir im Jahre 1932 einvöllig befriedigendes Regime angeboten haben , gegen ein Land,mit dem wir gerne freundschaftlich im Rahmen des Völker¬dun d e s Zusammenarbeiten würden . Aber entgegen der Ansichtmancher Leute haben wir kein Mittel , diesem Volk den Beitritt
zu einer internationalen Organisation aufzuzwingen . Es istHerr seines Geschicks . Wenn es . wie es scheint , nicht bereit ist. ineine Zusammenarbeit l ? ) einzutreteu , kann es uns nicht daranhindern , daß wir uns von uns aus daran beteiligen . Seine Ent¬schließungen und seine Kommentare haben den Vorteil , die Lagezu klären und Entscheidungen herbeizuführen.Wenn Deutschland es annimmt , sich an der internationalen Zu¬sammenarbeit zu beteiligen , so ist das die beste Lösung. WennDeutschland es ablehnt , wird uns nichts das Recht nehmen,Abkommen zur gegenseitigen Unterstützung zuunterzeichnen , nicht etwa rein« Wortspiele , die keinen Wert hät¬ten . sondern Abkommen, die gegen seitigeBürgschaftensicherstellen , rttcht etwa Militärbündnisse nach der Art der Vor-

kriegsbündnisse, sondern gebietsweise Abkommen , di« allen offenbleiben , die sich an ihnen beteilige« wollen, um ihren gutenWillen zu beweisen. Warum sollte die Regelung von Locarno,die im Westen gut ist, nicht ebenso gut im Osten sein ? Natürlichwill ich . daß dies« Abkommen nicht nur Deutschland offenstehen,sondern auch jenem Polen, für das Frankreich sein Bluthergegeben hat.

Glsttz über RtWblmsWtS-Mrmig
Der Uebergang bis zur Fertigstellung des Reichsetats 1SZ5 ,

Im Reichsgesetzblatt wird das Gesetz über die Haushaltführung i
im Reich veröffentlicht. Daraus ist hervorzuheben : i

Die Garantien des Reichsfinauzm
'misters

8 7.
1 . Die dem Reichsminister der Finanzen früher erteilten En-

rantieermächtigungen bleiben für das Rechnungsjahr1935 in Kraft.
2 . Der Rsichsministrr der Finanzen wird ermächtigt , Garantie»

zu übernehmen:
3 ) zur Förderung des deutschen Außenhandelsdis zum Höchstbetrage von 290 Millionen RM . :
b ) zur Ordnung des Marktes für Vieh - und Schlacht¬

erzeug n iss« bis zur Höhe von 39 Millionen RM . :
c > zur Förderung der deutschen Schafhaltung und Woll-

erzeugung bis zur Höhe von 8 Millionen RM:
ci ) zur Ordnung des M a r kt e s f ü r E i e r bis zur Höhe von25 Millionen RM . :
ei zur Regelung des Butter - und Fsttmarktes bis

zur Höhe von 29 Millionen RM . ;
k) zur Beschaffung von Letriebskrediten für Flachs - und

Hansrösta nstalten bis zur Höhe von 5 Millionen RM . ;
§ ) zur Förderung von Arbeilsbeschafsungsmaßnahmen aus demGebiete der Landeskultur bis zum Höchstbetrage von199 Millionen RM - :
li ) dafür , daß iür die aus Reichsbesttz im Rechnungsjahr 1935

zum Verkauf kommenden Vorzugsaktien der Deutschen
Relchsdahngeiellschaft den Inhabern dieser Wert¬
papiere eine Dividende von mindestens 7 Prozent jährlich ge¬zahlt wird.

3 Der Höchstbetrag, den die neuen Vürgschaftsverpflichtungenaus Grund des 8 1 des Gesetzes zur Förderung der landwirt¬
schaftlichen Siedlung vom 31. März 1931 nicht über¬
schreiten dürfen , wird für das Rechnungsjahr 1935 auf 75 Mil¬lionen RM festgestellt.

4. Der Höchstbetrag, den die jeweiligen Bllrgschaftsverpflich-tungen aus Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zur
SicherungoonWirtschaftundFinanzen vom l . De¬
zember 1939. VII Teil . Kapitel 2 — Uebernahme von Bürg - °
schäften zugunsten des Kleinwohnungsbaues — nicht überschrei¬ten dürfen wird für das Rechnungsjahr 1935 auf 19 MillionenRM . festgestelll.

5 . Laurer eine vom Reich garantierte Forderung übereine rusländiiche Währung, io w >rL iür die Anrech¬
nung der Garantieverpflichtung aus die Ermächkigungsiummeihr Reichsmarkbetrag nach den Mittelkursen errechnet, die inder letzten vor der Garantieerklärung ausgegebenen Steuerkurs-
beilage des Deutschen Reichsanzeigers und Preußischen Slaars-
anzeigers für Auszahlungen veröffentlicht sind . Dies gilt auch,sofern auf Grund früherer Ermächtigungen Forderungen über
ausländische Währungen garantiert sind.

8 8.
Im Rechnungsjahr « 1935 erhält die Deutsche Reichspostfür die Auszahlung von Renten aus der Unfall - und aus der

^ nvauvenverstcverung und iür den Verkauf von Marken dei
Invalidenversicherung von den beteiligten Versicherungsrräger,eine Vergütung: die Höhe setzt der Reichsarbeitsminist«
im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen und dem
Reichspostminister seit.

Freie Planstellen
8 9

1 Im Rechnungsjahre 1935 müssen in den Hoheitsverwaltun¬
gen freiwerdende besetzbare Planstellen des unteren und des e»,.
fachen mittleren Dienstes , soweit sie nicht mit entbehrlichen L«.amren oder wweit sie nicht im Wege der Versetzung oder inner¬
halb der gleichen Laufbahn im Wege der Beförderung bestglwerden , zum mindesten 99 Prozent mit geeigneten Warle-
geldemprängern oder mit Beriorgungsanwär-
lern be letzt werden. Das gleiche gilt iür 59 Prozent der
jreiwerdenden Stellen des gehobenen mittleren Dienstes. L,e
Beietzungssperre nach den Sätzen t und 2 gilt nur iür Planstelle»
lolcher Laufbahnen , die dem Stellenvorbehalt iür Versorgung»anivärrer unterliegen . Sie gilt nicht für die Slellenbeietzunzmit Personen , die am 31 . Oktober 193l bereits außerplanmäßigeBeamte waren.

2 Absatz l Sätze I bis 3 gilt iür die Deutsche Relchspoftmit der Maßgabe Saß freiwerdende beietzbare Planstellen
3 ) des unteren Dienstes nur zu 89 Prozent.
d > des einfachen mittleren Dienstes nur zu 99 Prozent mit

geeigneten Warregeldempfängern oder Versorgungsanwärter«
besetzt zu werden brauchen und daß auf die restlichen zehnTeile die vorhandenen außerplanmäßigen Beamten anzurech-nen sind.

3 . Ausnahmen sind zulässig , wenn Versorgungsanwärter nicht
vorgemerkt und auch durch Ausschreibung nicht zu . erlangen sin».

8 I».
1. Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt . Plan¬

stellen von Beamten der Länder von dem Haushalt eia«
Landes auf den des Reiches oder eines anderen Landes z«
übertragen.

2 Werden im Falle des Absatzes 1 die Stelleninhaber gleich¬
zeitig übernommen , io rühren sie bis zum Ende des Rechnungs¬
lahres oder bis zu einer anderweitigen gesetzlichen Regelung >hr«
bisherigen Amtsbezeichnungen weiter : sie erhalten brs dahi«
Grundgehalr nach den Sägen , die ihnen nach dem Recht de»
Landes , aus dem sie übernommen werden , zustehen.

8 ll-
Der Reichsminister der Justiz wird ermächtigt, mit Zustim¬

mung des Reichsministers der Finanzen Ausgaberechte, die bei
übertragbaren Titeln der Just ' zhaushaite der Länder am Schlußdes Rechnungsiahres 1934 verblieben sind , zu den in dieiea
Titeln vorgesehenen Zwecken für das Reich in Anspruch zunehmen.

Berlin, 29. März 1935.
Der Führer und Reichskanzler:

(gez. i Adolf Hitler.
Der Reichsminister der Finanzen:
(gez.) Gras Schwerin von Krosigk.

Rede des fravzSsischen Krieorrninislers
Paris , 1 . Avril . Am Samstag fand in der Sorbonne die

Feier des Gründungstages der nationalen Vereinigung der Re¬
serveoffiziere statt , deren Vorsitzender der Abgeordnete und
frühere Minister Ferry ist . Anwesend waren u . a der Präsi¬dent der Republik , Lebrun , Kriegsminister General Maurin,
Luftfahrtminister General Denain , Marschall Petain . der Chefdes Admiralstabs als Vertreter des Marineministers und Ge¬neral Weygand . Kriegsminister General Maurin hielt dabeieine Rede , in der er bedauerte , daß Frankreich seit Kriegs¬ende schwach gewesen sei und nicht ausreichend für seine
materielle Kr -egsvorberettung gesorgt habe ( ? ) . Ein Volksyeer
sei undenkbar ohne moralische und materielle Vorberei¬
tung der Bevölkerung, d. h . ohne eine weitgehende
militärische Ausbildung und ohne modernes Material zur Ab¬
wehr eines Einfalles . Kurze Ausbildungszeiten seien nicht voll¬
wertig . Im Ernstfälle würde die Opferwilligkeit hinzukommen,die Frankreich im Weltkrieg gerettet und die die Heere und Völ¬
ker wahrhaft stark gemacht habe , da sie allein die wirklicheVolks einigung zustande bringen könne . Diese Einigungsei jenseits der Grenzen bei einem Volke vollzogen, das
sich einem widrigen Geschick nicht beugen wollte. Heute schmiededieses Volk wieder seine Waffen , aber vorher — und das dürfeman in Frankreich nicht vergessen ! — habe es seine Seelewieder stark gemacht. Frankreich sei eingeschlaien undhabe sich zu lange auf die Verträge verlassen, denen allein die
Macht hätte Achtung verschaffen können. Nichts könne die Fran¬
zosen von ihrer leidenschaftlichen Friedensliebe abbringen , aber
diese Liebe habe nichts mit dem gesülftsduseligen Pazifismus
gemein . Da Frankreich heutzutage ein Volk zum Nachbarn habe,das ganz und gar u n t e r Wa f f e n st e h e , müsse es vor allem
sein Verteidigunqssystem verbessern Er werde daher die er¬
forderlichen Streitkräfte an der Grenze aufrecht erhalten undwenn nötig verstärken, damit sie dort arbeiteten und Wachehielten.

Wie das Reichsjagdgesetz ausgesuhrt wird
Das Jagdrecht des Reiches — Schonzeiten einheitlich

im ganzen Reich
Berlin , 1 . April . Reichsjägermeister Göring und die übri¬

gen beteiligten Reichsminifter haben , wie das NdZ meldet , nun¬
mehr die Ausführungsverordnung zum Reichsjagdgesetz erlasse »,die in 71 Paragraphen auf über 29 Seiten des Reichsgesetz¬
blattes die ganze Materie regelt . Ls wird darin u. a. fest¬
gestellt, daß der Schutz des Jagdrechtes vor unbefugten Ein¬
griffen anderer sich nach den Bestimmungen des Strafgesetzbuches
richtet . Wer an Orten , an denen er zur Jagdausübung nicht be¬
rechtigt ist, Besitz oder Gewahrsam am lebenden oder verendeten
Wild erlangt , muß dies innerhalb 24 Stunden der Ortspolizei-
behörde ablieiern oder anzeigen . Auf dem MeeresstranS , den
Küstengewässerit. den Haffs . Wasserläufen und Flächen , an denen
kein Eigentum begründet ist. steht das Jagdrecht dem Reiche

zu. Sämtliche zur Zeit gültigen Jagdscheine, auch die für meh¬rere Jahre ausgestellten unentgeltlichen , werden mit dem 1 April1935 ungültig . Die Ausstellung des ersten Jahresjagdscheinesfür In - und Ausländer — mit Ausnahme des Falkner - Jagü-i fcheines — ist von der erfolgreichen Ablegung einer Prüiung ab¬
hängig , über deren Ergebnis ein Zeugnis erteilt wird Di«
Jagdbehörden haben sich darüber zu unterrichten , wem der Jagd¬
schein zu venagen ist. Zu den Versagungsgründen gehört auchdie nachgew :esene politische Unzuverlässigkeit des Antragstellers.Der Jnlänoer - Jahresjagdschein kostet 59 RM . . der Jnländer-
Tagesjagdschein 6 RM . . der Jahres -Falknerjagdschein 6 RM-,der Ausländer - Jahresjagdschein 399 RM .. der Äusländer - Tages-
jagdichein 69 RM . und der Jahresjagdichein iür Jugendliche25 RM . Im Paragraph 38 bringt die Verordnung eine reichs¬
einheitliche Regelung der Jagd - und Schonzeiten. Ueber ora
Wilühandel bestimmt sie. daß der Reichsjägermeister im Ein¬
vernehmen m ' t dem Reichsernährungsminister eine Wildhandels-
ordnung erlätzr. Der Reichsjägermeister erläßt ferner für die
Errichtung und das Verfahren der Jäger -Ehrengerichte ein«
Ehrengerichtsordnung . Die neue Verordnung ist am 1. April i»
Kraft getreten.

Geheimes Konsistorium im Vatikan
Rom , 1. April . Nach zweijähriger Unterbrechung hat Pap?Pius XI . am Montag vormittag wieder ein geheimes Konm

storium abgehalten . Das Kardinalkollegium hat der Heiligspre¬
chung der beiden englischen Seligen Fisher und Moore undder Berufung von Kardinalstaatsiekretär Pacell i zum Kar¬dinal kä m m e r e r der Heilige» Römischen Kirche zugestimmt.Nach Ernennung verschiedener Bischöfe , darunter des ErzbischofsHinsleq für Westminster wurde vom Pavst das öffentliche Konsi¬storium auf kommenden Donnerstag einberufen.

Rede des Papstes gegen den Krieg
Rom , 1 . April . In seiner Ansprache im Geheimen Konsisto¬rium wandte sich Pavst Pius XI. der „furchtbaren wirtschaft¬

lichen . politischen und besonders moralischen Krise" zu , von derdie Menschheit heimgesucht sei und gab seiner tiefen Trauer überdie „noch verhängnisvolleren Folgen , die für die Zukunft be¬
fürchtet werden"

, Ausdruck. Während die Schäden des letzte»europäischen Krieges noch nicht überwunden seien , so führte der
Papst weiter aus . verdunkeln bereits neue Gewitterwolken den
Horizont . Unwillkürlich tauchten vor dem Gedächtnis die Wort«Christi über Kriegslärm und Heimsuchungen, über Teuerungenaut . Bezugnehmend auf den „überall verbreiteten Kriegslärm ",der qlle errege und bedrücke , bezeichnet « der Papst einen neue»
Kr,eg als ein furchtbares Verbrechen. Er könne nicht glauben,daß jene, denen das Glück und der Wohlstand der Völker am Her¬zen liegen müsse, nicht nur ihre eigene Nation , sondern eine»
großen Teil der Menschheit zum Blutbad treiben und der Ver¬
nichtung und dem Ruin preisgeben . Wenn aber jemand wage»sollte, dieses ruchlose Verbrechen zu begehen, so könne er nurmit dem Pjalmwort zu Gott beten : Vertilg « die Völker, die
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den Krieg wollen . So viel wolle er zur moralischen Unmöglich¬
en jedes neuen Krieges jagen. Darüber hinaus sei er aber
m,i vielen anderen auch der Meinung , daß in den gegenwär¬
tigen außerordentlich ichweren Zeiten auch materiell und physisch
»» Krieg ihm ebenso unmöglich erscheine.

Slmon über den Schritt der SignalarmSchte
London , 1. April . Im Unterhaus wurde der Außenminister

rm Montag nachmittag gefragt , welcher Natur die Inter»
oention gewesen sei . die England gemeinsam mit den a n-
veren ttnlerzeichnermächten des Memel st uts
unternommen habe.

Nußeninlnster Sir John Simon erwiderte : W>e bereits in der
Antwort am 18. März zum Ausdruck gebracht worden ist. sind
kürzlich durch die englische Regierung , die französischeRegierung
und die italienische Regierung bei der litauische» Regierung
Vorstellungen erhoben worden . Zm Verlauf dieser Vorstellungen
ist die litauische Regierung dahin unterrichtet worden , daß die
gegenwärtige Lage im Memelgebiet, tu dem sich kein Direkto¬
rium befindet , das das Vertrauen des Landtages besitzt , unver¬
einbar ist mit dem Grundsatz der dem Memelgebiet durch das
Statut gewährleisteten Autonomie, und das, es die Pflicht der
litanischen Regierung ist, diese« Zustand unverzüglich etu Ende
« , bereite«.

KiivMll nur nock 15 LnftSmier
Berlin , 1 . Apirl . Die Durchführung der Reichsluitfahrivrr-

waltung die seit Juni 1934 den Luftämtern als nachgeordn : e
Behörden des Reichsministeriums der Luftfahrt obliegt hak e .ns
teilweise Aenderung der bisherigen Grenzen der Luitamtsbezirke
notwendig gemacht. Im Zuge dieser Neuabgrenzung ist das
Lmtamt Darmstadt aufgelöst worden , so dag in Zukunft
nur noch 15 Luftämter bestehen. Der bisherige Bezirk des Lutt-
cmrs Darmstadt teilweise dem Luftamt Frankfurt a . M . ( Pro¬
vinz Rheinhesscn und S^arkenburg ) . teilweise dem Lufta .nt
Stuttgart (Rheinpfalz und Saarland ) zuaeteilt worden.

Clngliedermlg des SeldjSgerkorvs
tn die oreuWche Zchutzvollzek

Berlin. 1 April . Nach Durchführung des Verufsbeamtengesetzs
«nd nach organisatorischen Aenderungen in der Polizei werden
Fehlstellen in der Schutzpolizei durch das Feldjägerkorps aus-
gefüllt . Zu diesem Zweck hat der Reichs- und preußische Minster
des Innern im Einvernehmen mit dem Ministerpräsidenten , dem
Stellvertreter des Führers und dem Chef des Stabes der SA.
das bisherige Feldjägerkorps unter dem 1. April 1935 in die
preußllche Schutzpolizei eingegliedert. Dadurch
wird die Schutzpolizei weiterhin durch alte Kämpfer der national¬
sozialistischen Bewegung ausgefüllt.

Aufhebung der LSuderableilunaen
des Rerchttustszmlnksterfums

Berlin , 1 April . Mit dem 1. April 1935 . dem Tage der Ent¬
stehung der einheitlichen Reichsjustizverwaltung . sind die Ab¬
teilungen Bayern , Sachsen, Thüringen , Württemberg. Ba¬
sstu und Nord des Reichsjustizministeriums ausgehoben.

Luflvosldienst Deuischland— Südamerika
Berlin, 1 . Avril . In Anwesenheit der diplomatischen Ver¬

tretungen der südamerikanischen Staaten eröfsnelen am Samsrag
abend der Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz - Rü-
benach und Staatssekretär Generalleutnant Milch auf dem
Flughafen Tempelhof den beschleunigten Luftpostdienst Deutsch¬
land—Südamerika . Mit dieser neuen Verbesserung im Ueberiee»
Flugverkehr errichtet die Deutsche Lufthansa nicht nur die ersien,
sondern auch die allwöchentlich schnellsten durchgehend mit Flug¬
zeugen betriebenen Luitpostverbindungen zwischen Europa und
Südamerika . Die Beförderungszeit der Luftpost wird dadurch
von fünf bis sechs Tagen aus drei Tage beschleunigt.

2v Todesov5er des Sturmes auf der Adria
Rom, 1. April Die Zahl der Todesopfer des orkanartigensturmes aus der Adria ist nach den letzten Nachrichten allein

an der Küste zwischen Rimini und Orrona auf 28 Tote ge¬stiegen. Am Montag vormittag wurden immer noch 20 Fi¬scherboote mir 68 Mann Besatzung vermißt, da¬
runter di« gesamte, 13 Mann zählende Belegschaft der kurz vor
Sem Sturm aus dem Hafen St . Giorgi ausgefahrenen fünf
o'scherbaiken. Einige Torpedoboote und Dampfer juchen syste¬
matisch das wttügewordene Meer nach den Verunglückten ab.
amige Barken konnten aufgetrieben und die Schiffbrüchigenleretiet werden. Es besteht aber nur noch wenig Hoffnung , daßine Vermißten lebend geborgen werden können. Der Wellen¬
gang har nur wenig nachgelassen und der Sturm war noch am
oonntag früh so stark, daß eines der zur Rettung ausgejandtenkorvedoboote sich in den Hasen von Poia zurückziehen mußte,
auch von der süditalienischen Küste kommen sowohl aus demM >jch« n als auch aus dem Tyrrenischen Meer Meldungen übe/
chweie Sturmschäden.

Ae Danz^er DeutschMiionaler» für die N ?DAB.
Danzig , 1. April . Die maßgebenden Führer des früheren Lan¬

desverbands Danzig der TNVP veröffentlichen eine Erklärung:
«Die Deutschnationale Volkspartei ist nach Durchbruch der nano-
aalen Erhebung vom 38. Januar 1933 im Deuijchen Reiche und
aisdaun auch in Danzig durch einen politischen Akt auigeiöst
worden. Wir stehen auch heute noch zu den damals gegebenen
g-tilärungen . Seitdem hat niemand Vas Recht , sich im Wahl-
ampf nur die Deutschnationale Volksvartei zu berufen . Für d >«
nhanger der ehemaligen Deutjchnatronalen Volkspartei ist >i-

urch bei politische Weg zur Mitarbeit im neuen Staate and
omit auch in der NSDAP , frei geworden und gegeben " D o

^ ^ stbnde Erttärung trägt die Unterschrift des langjährigen
ubchnationalen Danziger Parteiführers und Senators Schmeg-

früheren deutschnationalen Vizepräsidenten des Dan«
bk/*

- ^ Estaqes . Fraktionsführers Philipsen , sowie des M !t-
a^ runders

.
und Finanzberaters der früheren Deutschnationale»»spartet in Danzig , Dr . Heinrich Niehuus.

Aus Stadt Md Lass !
Altensteig , den 2 . April 1935.

Die Saar -Urlauber sind gestern in den Kreis Nagold
gekommen, allerdings statt den angemeldeten 56 nur 39.
Sie wurden am Bahnhof in Nagold mit Musik empfan¬
gen und zum Adolf -Hitler -Platz geleitet , wo Ortsgruppen¬
leiter Karl Steeb freundliche Vegrüßrmgsworte an sie i
richtete. Nach dem Hinteren Bezirk wurden sie mit Autos !
gebracht und in Altensteig, wo sie der stellvertretende
Ortsgruppenleiter Kalmbach begrüßte , 13 unterge 'bracht.
Mögen sie sich Lei uns recht wohl fühlen und gut erholen.

— Hohenzollern gehört zum Handelskammcrbezirk Reutlingen.
Wie die Industrie - und Handelskammer Reutlingen mitke . lt,
haben die Industrie - und Handelskammer Frankfurt a . M . so¬
wie die bisher dazu gehörige Landesitelle Hohenzollern in
Hechingen und die Industrie - und Handelskammer Reutlingen
mit Zustimmung des preußischen Ministers für Wirtschaft und
Arbeit und des Würtl Wirtschaftsministers eine Arbeitsgemein¬
schaft durch Vertrag abgeschlossen , wonach ab 1 April 1935 die
gemeinsamen wirtschaftlichen Belange von Industrie , Handel und
Gewerbe m ' t Ausnahme des Handwerks einschließlich Verkehr,
Banken und 'Versicherungen in Hohenzollern von der Znvustrie-
vnd Handelskammer Reutlingen verwaltet werden. Für di«
Erledigung rein bezirklicher Aufgaben und insbesondere für die
Beglaubigung und Abstempelung von Handelsurkunden w >rd
die bisherige Eeschäflsnebenstelle Hechingen bis auf weiteres auf-
rechterhalten.

Nagold , 2. April . (Fremvenverkehrssache . s Im Gast¬
hof zum „Löwen" fand gestern abend eine Versamm¬
lung des Fremdenverkehrsoereins statt , bei
welcher auf die Notwendigkeit einer intensiven Fremden¬
werbung hingewiesen und der Rechenschaftsbericht vom
verflossenen Jahr erstattet wurde . Es wurde an die An¬
wesenden appelliert , die nötigen Opfer für die Fremden¬
verkehrssache zu bringen und vor allem dem Fvemdenver-
kehrsverein beizutreten . In einer Filmvorführung wur¬
den besonders schöne Bilder von der Sonderfahrt der
Reichsbahn aus Stuttgart ins Blaue , vom 8 . Juni 1934»

l gezeigt.
1 Nagold , 1. April . (Schul -Schlußseier der Realschule mit

Lateinabteilung .) Eine stattliche Anzahl von Eltern und Schul - ^
freunden mit den Schülern und Schülerinnen aller Klassen , hat - !
ten sich am Samstagvormittag 9 Uhr im „Traubensaal " zur
Schulfchlutzseier verbunden mit dem Abschied der sechsten
Klasse, der Realschule versammelt . Für 24 Schüler war der
Samstag zugleich Abschiedsfeier. Interessant und erfreulich ist
die Feststellung , daß in der Staatsjugend von 1S3 Schülern 139,
also 9l Prozent organisiert sind . 31 Schüler konnten mit Prei¬
sen bezw. Belobungen ausgezeichnet werden . Voraussetzung für
eine Belobung war ein Durchschnitt von 5,6 , für einen Preis 6,0;
ein Schüler und eine Schülerin erreichten sogar eine 7 . Die
Bedachten sind u . a . folgende : Preise: Klasse III : Else
Ziefle , Ebhausen , Klasse IV : Helene Schill , Ebhausen ; Klasse V:
Kurt Schöllhammer , Ebhausen ; Klasse VI : Gottfried Fischer,
Ebhausen . Belobungen: Klasse VI : Wilhelm Braun,
Ebhausen ; Herbert Guhl , Ebhausen.

Freudenstadt , 1 . April . (Bvanbfall . ) In der an der
Musbacherstraße gelegenen Flaschenv -erschluß-
febril von Georg Fetscher brach in der Nacht vom
Samstag zum Sonntag ein Br und aus . Zum Glück
wurde dieser von einer Patrouille der Wach- und Schließ¬
gesellschaft so frühzeitig bemerkt , daß die herbeigerufene
Feuerwehr das Feuer ersticken konnte, ehe erheblicher Scha¬
den entstand . Der Betrieb ist erfreulicherweise nicht gestört.
Die Ursache des Brandes ist bis jetzt nicht ergründet.

Freudcnstadt , 1 . April . Die Gewerbe bank Freuden¬
sladt Hielt am Samstagnachmittag im Hotel „Adler " ihre jähr¬
liche ordentliche Generalversammlung ab , welche der
Vorsitzende des Auffichtsrats , Sägwerksbesitzer Fritz Haisch-
Klosterreichenbach, durch einen Uebersichtsbericht über das ab-
gclaufene 66 . Geschäftsjahr eröffnete , worin er ausführte , daß
sich die Bank im Jahr 1934 in jeder Hinsicht günstig weiterent¬
wickelt habe . Direktor H a ens ch berichtete dann eingehend über
die Geschäftsentwicklung im abgelaufenen Jahr . Hienach ist der
Umsatz von 47,8 auf 52,08 Millionen Mark gestiegen bei 172 258
Buchungsposten haben die Spareinlagen wieder die Höhe von
2 .102 Millionen erreicht und wurden an Wechseln und Schecks
26 815 Stück im Betrag von 5,906 Millionen eingereicht . Die
Kasseneinzahlungen beliefen sich auf 7,94 Millionen , die offenen
Reserven betragen 93 000 Mark . Dem Antrag des Vorstands
und Aufsichtsrats gemäß wunden von dem Reingewinn von
23 276 .76 Mark dem gesetzlichen Reservefonds 2850 Mark zuge- i
wiesen, 19 918 .20 Mark zur Verteilung einer fünfprozentigen
Dividende auf das Geschäftsguthaben verwendet und der Rest
von 458 .55 Mark auf neue Rechnung vorgetragsn . Die Mit¬
gliederzahl betrug am Schluß des Jahres 912 . Die satzungs¬
gemäß austretenden Auffichtsratsmitglieder Adam Bacher , Zie¬
geleibesitzer, Ernst Müller , Mobelfabrikant , Georg Oest, Fabri - ^
kant , wurden durch Zuruf wieder gewählt . Bei dem letzten
Punkt der Tagesordnung „Verschiedenes" teilte der Vorsitzende
u . a . mit , daß der Vorstand und Aufsichtsrat zurzeit erwäge , die
Gewerbebank in eine Genossenschaft mit b . H . umzuwandeln und
werde vielleicht im Laufe des Jahres eine außerordentliche
Generalversammlung anberaumt werden.

Freudenstadt , 2 . April . (80 . Geburtstag . — Ein Tausend¬
sassa .) Heute Dienstag , kann Karl Wirth, Küfermeister,
hier in erstaunlicher geistiger und körperlicher Frische seinen

j 8 0 . Geburtstag feiern . — Ein in Freudenstadt wohnhafter
j junger Lithograph namens Ernst Stolz, hat auf eine (eine
l einzige ! ! ) Seite einer Postkarte mit einer dünnen Feder in müh¬

seliger Arbeit 15351 Worte geschrieben. Diese mehr als
15 000 Worte bestehen aus sage und schreibe 8V 842 Buchstaben,
die in 202 Zeilen untereinander aufmarschiert sind . Die Gesamt¬
arbeitszeit hat 50 Stunden ausgemacht.

Freudenstadt , 2 . April . (OOjähriges Militärdienstjubiläum .)
Gestern konnte Generalmajor a . D . Reinhold Stühmke in

rrLsL
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Freudenstadt, wo er im Ruhestand lebt , sein 5 0 jähri -
ges Militärdienstjubiläum begehen . Der Jubilar
ist am 11 . Januar 1866 geboren und trat am 1 . April 1885 in
Straßburg bei dem 126 . (württ . ) Jnf .-Regt . ein . Als Adjutant
war er später in Ludwigsburg bei der 52 . Infanterie -Brigade
und in Stuttgart bei der 26 . Division . Mit dem 2. Bataillon
des Jnf .-Regt . 180 in Schwab . Gmünd zog er in den Weltkrieg,
wo er schon im August 1914 schwer verwundet wurde . Vom
August 1915 bis Juni 1918 kommandierte er die Siebener , das
Stuttgarter Infanterie -Regiment Kaiser Friedrich , das er aufden Kriegsschauplätzen in Serbien , bei Ppern , an der Somme,
bei Arras , in Flandern und in Italien führte . Generalmajor
Stühmke verfaßte auch die bekannte Kriegsgeschichte dieses Regi¬
ments . Am Ende des Weltkriegs war er noch Kommandeur der
407 . Jnfanteriebrigade und nach seiner Rückkehr Kommandeur
des 180 . Infanterie -Regiments in Tübingen.

Calw , 1 . April . (Vom Rathaus .) Neuverpachtungder Eemeindejagd .) Der Gemeinderat beschloß , aus
Zweckmäßigkeitsgründen die Jagd in zwei, durch die Nagold ge¬
schiedene Gebiete aufzuteilen und den rechts des Flusses gele¬
genen Teil an den seitherigen Pächter Dr . Autenrieth bei
einer Jahrespacht von 450 -41 auf weitere neun Jahre zu ver¬
geben . Der linke Teil des Jagdgebietes wird zur Verpachtung
ausgeschrieben.

Calw , 1 . April . (Jägerappell .) Me Deutsche Jägerschaft.
Kreisgruppe Lalw , hielt letzten Samstagnachmittag einen
Jägerappell im „Badischen Hof" ab . Kreisjägcrmeister
Forstmeister SchieLt hat den Kreis in fünf Hegeringe einge¬
teilt und zwar : Hegering I , umfassend die Gemeinden Ober-
kollwangen , Schmieh, Breitenberg , Neuweiler , Zwerenberg,
Hornberg , Aichhalden . Führer : Bürgermeister Lörcher, Ober-
kollwangen . Hegering II , umfassend die Gemeinden Som-
menhardt , Oberhaugstett , Martinsmoos , Liebelsbevg , Neubulach,
Altbulach . Führer : Bürgermeister Mast, Sommenhardr.
Hegering III , umfassend die Gemeinden Calw -West, Altburgmit Zavelstein , Einberg , Rötenbach , Würzbach , Oberreichenbach.
Führer : Bürgermeister a . D . Meyle, Lalw . Hegering IV.
umfassend die Gemeinden Calw -Ost, Stammheim , Holzbronn,
Gechingen , Deckenpfronn, Dachtel , Althengstett , Ostelsheim.
Führer : Forstmeister Schiedt, Stammheim . Hegering V,
umfassend die Gemeinden Simmozheim , Möttlingen , Monakam,
Unterhaugstett , Ottenbromr . Führer : Forstmeister Waibel,
Bad Liebenzell.

Bad Cannstatt , 1 . April . (Tödlicher Unfall .) Am
Samstagfrüh wurde der 26 Jahre alte Leonhard
Kirsch aus Münster a . N . in der Wernerftraße von einem
hinter ihm herkommenden Personenkraftwagen übersah-

l ren und so schwer verletzt, daß er sich im Kandel ver¬
blutete. Kirsch war mit seinem Fahrrad unterwegs zn
seiner Arbeitsstätte bei Daimler -Benz , Untertürkheim . Der
Autolenker , ein 29 Jahre alter lediger Kaufmann namens
Hang aus Nagold konnnte ermittelt werden . Er hat

, seinen Wagen , her sichergestellt ist, gleich nach dem Unfall
! in eine Stuttgarter Reparaturwerkstätte gebracht. Dort

hat er erzählt , die Beschädigungen an dem Wagen , insbe-
s sondere die zerbrochene Windschutzscheibe und die an ihm
! Vorgefundenen Blutspuren und Gehirnteile rührten daher,
. daß ihm ein Vogel in die Windschutzscheibe geflogen sei,

worauf er in ein Gebüsch geraten wäre . Der RÄifahrer
mutz den Beschädigungen nach, über den Kühler in die
Windschutzscheibe gefallen sein . Trotzdem ist der Autolen¬
ker weitergefahren , ohne sein Fahrzeug anzuhallen . Das
dürfte sich für ihn besonders nachteilig auswirken.

Stuttgart , 1 . April . (Zwei Kindsleichen . ) In den letz¬
ten Tagen wurden zwei Kindsleichen aufgefun¬
den, eine auf dem israelitischen Friedhof , und eine in den
Anlagen der Villastraße.

Benningen OA . Leonberg , 1 . April . (Plötzlicher
T o d . ) Am Samstag nachmittag ist im Alter von 26 Zäh¬
ren Paul Weiß von hier plötzlich an einem Herzschlag ge¬
storben . Er war nachmittags mit Kameraden auf dem
Sportplatz , ist dann nachher mit seinen Kameraden vom
Sportplatz in das Lokal gegangen , wo ein Herzschlag seinem
jungen Leben ein Ende bereitete.

Leutkirch, 1 . April . ( Einbrüche . ) In Hegelbach wurde
am Samstag bei Landwirt Beutele eingebrochen . Als die
Frau ins Schlafzimmer trat , traf sie den Einbrecher , der
sich neben dem Bett versteckt hielt , an . Sofort sprang dieser
auf und flüchtete rasch durch die Kammer , Scheuer und
Tenne ins Freie Einen Geldbeutel mit geringem Betrag,
sowie eine Taschenuhr hatte er mitlausen lassen — Auch iir

> Aulendors übte ein Einbrecher in verschiedenen Häuierir
! sein unsauberes Handwerk aus . Zm Hause des Karl Herbst
? machte er sich in einem Zimmer des obersten Stockwerks zu

schaffen und ließ eine Geldkassette mittaufen , deren Inhalt
j zirka 12 Mark betrug . Im Gasthaus zum „Real " mäste er
j weitere Beule . Der Räuber durchstöberte das Schlaszun-' mer des Metzgermeisters Schäffler , jedoch ohne Erfolg;

weiter machte er sich im Zimmer des Dienstmädchens zu
schaffen , wobei ihm ein Betrag von 65 Pfennig in die Fin¬
ger fiel.

SinriKlung des LandiSgermSrders rschsl
Stuttgart . 1. April . Amtlich wird mitgeteilt : Am Montag,den 1. April 1935. ist in Stullgari Ser durch Urteil des Schwur¬gerichts in Stuttgart vom 20 . September 1934 wegen Mord,

rechtskräftig zum Tode verurteilte Jakob Jüchsl hingerichtelworden . Füchsl hat in der Nacht vom 24 aus 25. April 1933,als er von einer Diebessahn zurllckkehrte . den OberlandjägerMai erschossen. Der Führer und Reichskanzler har von dem Le-
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil Füchsl ein ge-meingesährlicher Verbrecher ist. dem be , der Ausführung seiner
Verbrechen die Gefährdung von Menschenleben gleichgültig isiund der daher eine dauernde Gefahr für seine Mitmenschenbedeutet.

„Graf Zevvettn" besuAl Berlin
Friedrichshafen . 1 . April . Das Luftschiff „Graf Zeppelin¬wird bei geeigneter Witterung am heutigen Dienstag der Reichs-Hauptstadt einen Besuch abstatten und ungesähr um 3.30 Uhr

nachmittags aus dem Flugplatz Staaken landen , vorausgesetzt,daß die Wetterlage eine Landung zuläßt . Das Luftschiff , das schonlange Zeit nicht mehr in Berlin gewesen ist, wird aus dieser
Fahrt von Luftschisfkavitän Dipl - Ing . Lehmann geführt wer¬den. Diese Berlin -Fahrt des Luftschiffes hat eine historische
Bedeutung , da sie die erste Fahrt ist , die der „silberne Graf"für die vor ungefähr acht Tagen gegründete Deutsche Zeppelin-Reederei ausführt.
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Wolsach, 1 . April. (Drei Mädchen auf einmal.) Zn - er

Familie des Jakobsmesners Rudolf Stehle in Wolfach
sind dieser Tage drei gesunde Mädchen zur Welt ge¬
kommen. Die F ra u hat schon einmal Zwillingen das Leben
geschenkt, von denen aber eines gestorben ist.

Kleine Nachrichten ans aller Weit!
Weidmannsheil und deutscher Erutz. Nach einer Anord¬

nung des Reichsforstmeisters für die preußische Forstver¬
waltung gilt der Erutz „Weidmannsheil " weiterhin für
Forstbeamte untereinander im Dienst und für Forstbeamte
auf Jagd . In allen übrigen Fällen ist - er deutsche Erutz
snzuwenden.

7000 ägyptische Arbeiter für Eritrea . „Times " meldet:
Die ägyptische Negierung hat die Anwerbung ägyptischer
Arbeiter durch d : e italienische Regierung genehmigt. Die
Arbeiter — ungefähr 7000 — von denen 4000 bereits ver¬
pflichtet sind — sollen nach Massaua eingeschifft werden. Zur
Bedingung ist gemacht worden , datz sie nicht in militärische
Zonen oder mit rein militärischen Arbeiten beschäftigt wer¬
den. Im Falle des Ausbruches von Feindseligkeiten müssen
sie sofort nach Hause befördert werden.

General von Lochow 80 Jahre . Am 1 . April beging Ge¬
neral der Infanterie Ewald v . Lochow seinen 80 . Geburts¬
tag . Im Jahre 1912 wurde von Lochow zum kommandieren¬
den General des 3 . Armeekorps ernannt , das er auch bis
zum Jahre 1916 befehligte. Dieses Armeekorps führte er
im Verband der 1 . Armee ( v . Kluck) bis vor die Mauern
von Paris und später in die Marneschlacht. Neben vielen
Auszeichnungen erhielt er den höchsten preußischen Kriegs¬
orden, den Pour le Merite mit Eichenlaub.

Schnellzug Brünn —Prag verunglückt. In der Nähe von
Pardubitz entgleiste am Sonntag abend der Schnellzug
Brünn —Prag . Der Heizer der Lokomotive wurde getötet
Von dem Zugpersonal wurden eine Person schwer verletzt
und zwei leicht verletzt. Drei Angestellte des Speisewagens
und sechs Reisende trugen ebenfalls leichtere Verletzungen
davon.

Schneestürme in Nord -Griechenland. In Nordgriechen
»and und Mazedonien wüteten starke Schneestürme. An ver¬
schiedenen Stellen sind die telefonischen und telegraphischen
Verbindungen unterbrochen.

Neue Sandstürme in den mittleren Süd -Staaten . Dic
Staaten Arkansas , Texas und Mississippi wurden erneut
von Sandstürmen heimgesucht . Vier Personen wurden ge¬
tötet und eine arökere Anrabl verlebt.

„SchwarzwSlder Tageszeit»«,"

Handel und MM
Wirtschaft

Kennziffer der Grotzhaudelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 27 . März 1936 aus 100,8 ( 1913
gleich 100) , sie ha> sich gegenüber der Vorwoche ( 100,6 ) um 0,2
v . H . erhöht Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar¬
stoffe 99,-1 ( plus 0,3 v . H .) , industrielle Rohstoffe und Halbwa¬
ren 91,4 ( unv . ) und industrielle Fertigwaren 119,8 (plus 0 .1
v . H . ) .

14 Prozent Dividende bei Württ . Portlaud -Cementwerk Laus¬
ten a. R . Der in der Hauptversammlung erstattete Geschäfts¬
bericht über das 46 Geschäftsjahr 1934 weist einen Reingewinn
von 705 917 RM . aus . Aus dem sich einschließlich des Gewinn¬
vortrags aus 1933 in Höhe von 98 438 RM . ergebenden Ee-
samtüberschutz von 804 355 RM . sollen 14 Prozent Dividende
gleich 458 206 RM . verteilt werden sür Belohnungen an An¬
gestellte und Arbeiter 40 000 RÄ ., für die Arbeiterunter-
stützungskajse 40 000 RM . , für den Veamtenpensionsfonds 40 000
NM . und für sonstige Unterstützungen 50 006 RM . ausgcsetzt und
auf neue Rechnung 176 148 RM . vorgetragen werden . In der
GV . wurden die Regularien genehmigt und die Vorschläge der
Verwaltung einstimmig angenommen.

Markte
Stuttgarter Pserdemarkt am 8. und 9. April . Der Markt fin¬

det wieder auf dem Bad Cannstatter Wasen statt , verbunden
mit einem Hundemarkt , sowie einer Messe in Wagen , Sattler¬
waren , landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten Dem Markt
geht am Sonntag , 7 . April , eine Prämiierung von Marttpser-
den auf dem Platz des Stuttgarter Sportclubs beim Städt.
Schlachthof voraus.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 1. April . Zufuhr : 101
Ochsen, 87 Bullen , 251 Kühe , 236 Färsen . 950 Kälber , 33 Schafe,
2059 Schweine, 4 Ziegen . Preise : Ochsen a 39—42 , b 36— 38 , c
82—35 , Bullen a 38- 40 , b 33- 37, c 30—32 . Kühe a 33 - 38 , b
27—32 , c 22—26 , d 17—21 , Färsen a 39- 42 , b 35—38 , Kälber
a 55—58 , b 49—54 , c 41—48 , d 30—40 , Schweine a 50—52, b 48
bis 52 , c 46—51 , d 45—49 RM . Marklverlauf : Großvieh mittel.
Kälber lebhaft , Schweine ruhig.

Getreide
Fruchtschranne Nagold vom 30 . März 1935 . Verkauft : 14 .26

Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 10.50 16,35 Ztr . Gerste, Preis
pro Ztr . 9.50—10.50 -R ; 5,96 Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 9 .70 bis
10.00 lK ; 1,25 Ztr . Erbsen , Preis pro Ztr . 20 -4t . Zufuhr gut,
Handel lebhaft . — Nächster Fruchtmarkt am 6. April 1935.

Gestorben
A1 tburg: Gertrud Weiß, 25 Jahre alt.

Wetter für Mittwoch
Für Mittwoch ist weiterhin unbeständiges und zu leichten

Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

_
Nr . 78

Vetanntmachnnge«
de» « SDAP.

Deutsches Jungvolk in der HI ., Fähnlein aus den Tanne»
Das ganze Fähnlein tritt am Dienstagabend punkt 6 Uhr

am Stadtgarten an . Pünktliches Erscheinen.
Der Fähnleinssührer.

Deutsches Jungvolk in der HI ., Fähnlein Hohenmantel
Die Beiträge müssen bis spätestens Donnerstag bei mir ab¬

geliefert sein. Der Fähnleinssührer.

Mte SimdrMes
Weiter steigende Werftbeschäftigung

Hamburg , 1 . April . Bekanntlich waren die
"

Werften
unter der Systemregierung besonders schwer von der Ar¬
beitslosigkeit betroffen . Im Rahmen der nationalsozia¬
listischen Wiederaufbauarbeit haben auch die Werften durch
Reparaturarbeiten und Neubautätigkeit einen neuen Auf¬
schwung genommen. Nach dem Jahresbericht der deutschen
Werft Ag — Hamburg für 1934 erhöhte sich die Gesolg-
schaftszisser der Werft von 1349 im Durchschnitt des Jah¬
res 1933 auf 2195 im Jahresdurchschnitt 1934 . Der Umsatz
stieg in dem abgelaufenen Geschäftsjahr von 9,48 Mil¬
lionen Mark auf 10,53 Millionen Mark . Die gegen Ende
1934 eingetretene starke Belebung im Schiffsneubau führte
auch der Deutschen Werft Hamburg größere Aufträge zu,
die dem Betrieb für das Jahr 1935 volle Beschäftigung er¬
möglichen.

Lordsiegelbewahrer Eden in Warschau
Warschau, 1 . April . Lordsiegelbewahrer Eden ist am

Montagabend mit dem Moskauer Schnellzug hier einge¬
troffen . Die polnische Regierung hatte ihm von der russi¬
schen Grenze ab einen Salonwagen zur Verfügung gestellt.
Zum Empfang Edens auf dem Warschauer Ostbahnhof war
Außenminister Oberst Beck erschienen , ferner der englische
Geschäftsträger Aveling mit Mitgliedern der englische«
Botschaft.

Explosion in einer Sprengstoffabril in Turin
7 Tote , zahlreiche Verletzte

Rom , 1 . April . In einer Turiner Sprengstoffabril er¬
eignete sich am Montag vermutlich durch Selbstentzündung
von Sprengstoffen eine schwere Explosion, durch die sieben
Arbeiter getötet und mehrere verletzt wurden.

Aktensteig -Stadt

Mittwoch nachmittag 3—4 Uhr

Feltkarlea-Abgabr
im Rathaus. Bürgermeisteramt.

WWeWImMMM WM» II. IlWbM
e. G . m. b. H. ia Ebhausen.

Am Mittwoch , den 10. April 1935 , nachmittags um
8 Uhr findet im Gasthaus zur . Traube " in Ebhausen die

^ ordentliche

Generalversammlung
unserer Genossenschaft statt . i

Hiezu werden alle Genossenschafter herzlich eingeladen . j

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht des Vorstands.
2 . Kassenbericht des Geschäftsführers.
3. Bilanz und Bericht des Aufsichtsratsvorsitzenden über

die vorgenommenen Revisionen.
4 . Genehmigung der Bilanz von 1934.
5 . Entlastung des Vorstands und Geschästssührers.
6. Annahme des Normalstatuts.
7 . Bomahme der Wahlen in den Vorstand, Aufsichtsrat l

und der Wahl des Rechners und Geschästssührers .
'

8. Wünsche und Anträge.
E 'waige Wünsche und Anträge der Genossenschafter, welche

in der Generalversammlung behandelt werden sollen, müssen
bis spätestens 6 . April 1935 bei dem Unterzeichneten Borsteher
eingereicht werden.

Zugleich wird bckanntoegeben , daß die Bilanz und Jahres»
rechnung auf die Dauer

"
einer Woche zur Einsicht der Mit»

glieder beim Geschäftsführer ausliegt.
Ebhausen, den 1 . April 1935 . !

Vorstand:
Vorsteher Bürgermeister Mutz.

Hochdorf.

Mo .MmssMkk?Wmi
Die Gemeindejagd , bestehend aus den Jagdbezirken : !

Hochdors mit etwa 610 ks Wald - und ISO bs Feldfläche u . !
Schernbach mit etwa 420 ka Wald u. 110 ba Feldfläche wird am

Samstag , de« 6 . April 1935, nachmittags 3 Uhr i

auf dem hiesigen Rathaus auf 9 Fahre verpachtet . i

Anschließend wird das !

Fischwoffer im Taiowch «. SchmMch
von der Priemensteigbrückebis zur Einmündung in die Nagold , s
sowie im Omersbach von der Brücke bei der KropsmUhle bis l

zum Einfluß in die Nagold , ebensalls aus 9 Jahre verpachtet .
'

Liebhaber stad frdl . eingeladen. Bürgermeister Gauß
Telefon Nr . 2 t Göttelfingen . s

A

Sirrrrmr -feld.
Am Mittwoch , de» 3. April findet

in Eimmersseld

MM-. M - ll. MMMkt
statt . Jedermann ist freundlich eingeladen.

Bürgermeisteramt.

Nrstrllungea aus
ZkvckensKnltzki
Eofia-Roggrn
Füller-Weizen
8eu « . Slroh
nimmt entgegen

LandivlrlsWtliöreHezM-
vllL WatzgeaHessM
e. G. m. b. H. , Telefon 385.
MMelg , Nagold u. vmgev.
LMM Srldwer W
« iS M Lag».
^

Immer Ileoluel-
LrsdslllerBSge I

, Himer kkliigkörM!
iivü Lrsslrteile

! Himer
vakrsuUegen!

I neuester Konstruktion

8a3leggeo
Im Zroöer Auswahl

ru OriZinslksbrik-
preisen bei

verg ä MM
I^LZolck.

Grömbach

Verkaufe ein 7 Monate altes

8
bei Lern L 8vtzmiä . UMlä

ciem Eliten bsckxesckSkt.

«t»no 6a, einrix-
I n u ar1i8e,virk-

! Oexen pieket . AUtesse^ Venu,
1LUtrkŝ — Xertl iek empkokien»

l-öven-Droxerle Mlier.
Bringe morgen von 10 Uhr ab

lVart , I . äpril 1935.

k^ürglleDellnshme, clievvlrbeläemsckveren
Verlust meiner lieben Qattin, unserer lieben
lVsutter

kutburino Koller
xed. 8tepper

erfahren clurkten , kür clie Trostworte von Herrn
Pfarrer Llcktle am Qrsde, kür «len erkebenclen
Oessn§ cles OessnZvereins, äes Omsckulungs-
lazers, sovie kür clie Krsnrnieclerlegungseitens
6er bI8l)^ p . uncl kür «lie rsblreicbe LeZIei-
tunx rur letzten kukestätte , sssen herrlichen
Dank

äie trauerncien Hinterbliebenen.

3-re Drucksachen gehe» zu Ende
vieles, was noch lagert , ist veraltet und wird neu zu
ergänzen sein. Bei Bedarf wenden Eie sich an die

W. Riekerfche BaDrulbcrei. AltensteH
die sich zur Anfertigung Mer Druckarbeiten von
der einfachsten Postkarte bis zum mehrfarbigen,,
umfangreichen Katalog bestens empfiehlt.

Mer Art
Lächler.

Adam Kübler

Mecklenburger
WeWafer

zugelass. Saatgut, empfiehlt
M. Tchnierle, Altenstelg.

Berueck
Verkaufe oder tausche

Skll M MO
gegen jüngeres Einstellrind

Fritz Weik

kür

Ksat - , u . Vo ! k88cdllIv
80vie sämtliche Scliulsrtlkel
sin6 ru berieken un «l nimmt öestellun^en
entgegen

UV » Lucbbincierei , ^ ltenstei^.

BerkaufeeinQaantum gutes
PttgaMLNl'

DSrme
Karl Bauer , DnrrweUer.

empfiehlt die
BuchhaudilmgLaul,
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